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9  1r1s Talk?- Das „Sprechen“ VOo indern,
Herrnhutische Seelsorge den QDrOoSSCH Mädchen

1im Jahrhundert
VO  - Katherine aull

Einleitung
Als Bruder Joseph Spangenberg 1764 die ach dem ode Zinzendorfs
in Marıenborn gehaltene 5Synode eröffnete, tat das mMi1t dem tennenden
Wunsch, das, W24S als das Wesentliche der Brüder-Unität aller Welt
betrachtete, nämlıch das Chorwesen, überprüfen un! klar definieren.
Kr kündigt als annn werden WIr überdenken haben, WA4sSs 1n der (3e-v

mein-Chor-Anstalten un Zeugen-Sache un überhaupt 1mM innern un! AauU-
ern 1n Ansehung unNserTrer DSaNzCH Constitution Direction VOTL die künftige
Zeit, der onädige Wılle un Rath unNsers lieben Herrn ist  27

[dDieser Autfsatz behandelt die Aaus diesem Entschluss stammenden
„Chorprincıpia” un „Instructionen‘ für die Chorhelter un -helterinnen
aller Brüder un! Schwestern, die ach dieser Synode gefasst wurden. In
diesem Beitrag wird auf den Ursprung dieser Dokumente eingegangen,
Funktion un der nstructionen 1n der Seelsorge der „Grossen MAäd-
chen  CC Jahrhundert werden erläutert un die PraxIis des Sprechens 1mM
Leben der orOSSCH Mädchen, w1ie 1n den Lebensläuten geschildert, wird dar-
gestellt.
[Jas Chorsystem
(Csut bekannt ist Zinzendorts Auffassung der Chöre in der Brüder-Unität,
die seliner einung ach die beste Orm des geistlichen Zusammenlebens
für Maänner, Frauen un Kinder in der eme1ne ermöglichte. In den erli-
Her Reden /38) stellte Zinzendorf fest, WIr alle ach dem Unterschied
1n Geschlecht, Temperament un Lebensalter MI1t dem Heiland unterschied-
lıch umgehen un! daß diese Unterschiede annn auch die Orm un Funkti-

der herrnhutischen Chöre bestimmen, die ja niıcht ach Rasse, Stand
der Frömmigkeitsgrad unterscheiden sondern ach Geschlecht, Ehestand
un Alter. [dDiese Struktur spiegelte für Zinzendorf die göttliche Ordnung
der A Natür,“ WwI1IeE S1e verstand, wider und erlaubte daher die beste Orm
der gegenseltigen geistlichen Entwicklung, die durch eine regelmäßige Praxis
der deelsorge unterstutzt wurde Um diese Entwicklung fördern, wurde
jede eme1line 1n ach Altet. Ehestand un Geschlecht geordnete Gruppen
aufgeteilt, die in den Ortsgemeinen, un! WE möglıch auch 1n den ger-
gemeinen, 1m eigenen Chorhaus zusammenwohnten.

K R 4A2 101 Synodal Protokoll der Synode 1764 Herrnhut.
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[)as Chorsystem hatte praktischen WIC auch geistlichen Zwecke Hs
wurde Ver  - den Brüdern un! Schwestern selbst ausgebaut als Februar
17728 CiNc ruppe lediger Brüder ihr CI9ENCS Chorhaus Herrnhut bezog,

198918l wohnte un betete 1730 gründeten die ledigen
Schwestern das Schwesternhaus indem Anna Nıitschmann die DEISUZE
Erziehung ihrer ledigen Schwestern die Hände ahm un! die ledigen
Frauen ersten ledigen Schwesternband der hor anleıtete. Innerhalb
WECNLSCI Zeıit gab CS Kinder-, oröhere Knaben-, orößere Mädchen, ledige
Schwestern-‚ ledige Brüder-, Ehe-, Wıtwen-, un Wiwerchöre Durch diese
Vielfalt rupplerungen entstanden auch zahlreiche AÄmter, Liturgien,
Lieder un! Festtage, da jedes Chor auch besondere Orm des (sottes-
1enstes (im weitesten Sinne des Wortes) entwickelte

Spangenbergs 1764 ausgesprochener Wunsch das Chorsystem gCNAaUCK
definieren un kodifizieren wurde der Erfassung der Chorprinc1-

PICH (1769) verwirklicht die Committee der hor Arbeiter USAUAMMNCNSEC-
stellt wurden Diese Prinicipien enthielten

die wesentlichen (semeln- und Chor-Principia über denen WITr Le1ib
[diese beziehen siıch alle auf dasund en dran DCH mMuUusSsStfen

aup Princıipium die eiligung des Leibes und der eei“ durch Jesu
Menschheit und Tod S1e sind 11UTr der plication auf die unter-
schiedllichen Geschlechter und Stände verschieden 11NUSSCHN aber alle
diesen 7weck bezielen [Das aup Principium aber muß
bey lNen ndern (sottes stattfinden der Diaspora gut a1sSO der
(semeline

|DITG Beilage Nr enthält die Diskussionen der Chorarbeiter den Prin-
CIDIEN die auf der 17690er Synode abgefasst un! adoptiert wurden Wiährend
siıch diese Principien den zentralen Leitgedanken VO  . der olle Jesu
Christ1 dem Leben des Kinzelnen un! dessen Verhältnis SsSEINEM C1IYC-
NCN orper drehen beschäftigt sich Bruder Spangenberg für die nächsten
fünf Jahre bis ZUrTr Synode VO  5 1/75 MItTL den spezifischen nstructionen für
die Chorhelter- un —_helterinnen die das monatlıche Sprechen MIt jedem
Chormitglied halten {[dDieses Sprechen das auf der 1 775er Synode deutlich
VO Beichte katholischen Sinne unterschieden wird SO das esul-
tat der seelischen Selbstprüfung SC11 das MI1IT dem/der Chorhelfer/in be-
sprochen wird Spangenberg schreibt „Incidenter wurde angemerkt A4SS
das Sprechen VOT dem Abendmahl nicht für die Prüfung gehalten
werden die VOT dem selben vorhergehen soll c“

Obwohl die Notwendigkeit ausführlicher Instruktionen schriftlicher
OoOrm hauptsächlich für das hor der ledigen Brüder behandelt wird (der
eigentliche Anlaß) wird der Synode deutlich erortert daß alle Amter

Definiert nach aul Peucker Herrnhuter Woörterbuch kleines Lexikon VO  - brüderischen
Begriffen Herrnhut Unitätsarchiv 2000

Marıenborner 5Synode 1769 821
Protocall des 5Synodi der Brüder-Unität 1775 461
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der Brüder-Unität davon profitieren könnten. ILrotzdem betont Bruder
Spangenberg se1in Anliegen, A24SS die Instruktionen nicht als Regeln VCTI-

stehen sind sondern eher als Wegweiser:
ber die Proposition wurde angemerkt, ware jener Aufsatz des
Br Johannes nicht eigentlic als ine nNstruction anzusehen, sondern
nthalte vielmehr jejenigen Causalien, die ein Chorhelter bey der Füh-
LULLS se1INESs Amtes eobachten habe; könne sonderlic einem
er dienen, dem in der Entfernung VO der Unitaets-Directhon das
Amt des Chorhelfers bey den led Brüdern aufgetragen wird, ohne dass
ıh: VO  $ derselben die nöthige inleitung dazu gegeben wurden kann,
die S1€e anderen, die bey derselben gegenwärtig SCYI können, muüundlıch

rtheilen pflegt.”
Die Synode VO 1764 behandelt ausführlich die Erfassung der TIN-

C1pla und Instructionen un die berät die schriftliche Kodifizierung dessen,
WAas VOTL dem Tod Zinzendorfs me1lst mundlich überliefert wurde. [)as
„öprechen‘“; das £rüher eine informelle, persönliche un! möglicherweise
intime Besprechung der seelischen Lage des Einzelnen darstellte, musse
jetzt nıiıcht 11UrTr durch das Herz un VO dem He1iland geleitet werden, S((O'1I1-

ern durch schriftliche Richtlinien. Es wurde auch bedacht, w1e die Iren-
NUNg der Geschlechter effektivsten durch die Urganisation der Chöre
un deren strikt geschlechtsspezifische deelsorge der Schwestern un Brü-
der durchgeführt werden könnte. Spangenbergs Überlegungen werden auf
der 1 764er Synode folgendermaßen protokolhert:

Es WT schon am bekannt, W4S für chaden DE Öfteren daraus ENT-

standen WAafr, WEeC1111 erweckte Weibspersonen sich mit Mannsleuten in VCI-

trauliche [Discourse über ihren inneren und außeren Tustand eingelassen
hätten.®©

[JDas Sprechen als Praxıis der deelsorge in der Brüdergemeine 1st in der
Sekundärlitertur A4um erortert worden. IDITS einzige wissenschaftliche Bear-
beitung dieser esonderen herrnhutischen seelsorgerischen Praxis ist eine
Magisterarbeit AUS dem Jahr 1983 VO George Liovd.‘ Be1 dieser ausführli-
chen Behandlung des Sprechens geht CS Lloyd hauptsächlich darum, das se1it
fast Z7wel Jahrhunderten nicht mehr praktizierte Sprechen 1m lick auf eine
Wiedereinführung in die heutige Brüdergemeine ertforschen. Was Lloyd

Protocoll des Synodi der Bosder L aust 1753 469, R2)B.46.1.c Es ist bemerkens-
wert, dass uch starke Gründe eine schriftliche Fixierung der Instructionen vab, VOT

Nlem 4Aaus der Angst, 4SS die schriftliche Form der Überlieferung dem Chorhelter ine alle
Gemeinden gleicherweise bindende Fessel auferlege und sıch damıt ine gewilsse Dekadenz
gegenüber der früheren Lebendigkeit zeige. Siehe oben, 471 „Ueberdies schien ine Art
des Verftalls anzuzeigen, wenn’s als ine Nothwendigkeit angesehen werden musste, dergle1-
chen nNnstructiones für alle Gemein-Aemter auszufertigen.“

Nstructlionen für die ledigen Schwestern, Moravlan Archives Bethlehem,
Lloyd, George L, “dpeaking“” in the Moravıan ( hurch: inquiry into the historical and

relig10us significance of thıs practice and 1ts implications for pastoral TE and counseling”
Thesıis, San Franc1isco Theological deminary (San Anselmo, Calif.) Thesis 1983
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eigentlich interessiert, ist die Tatsache, A4SSs eine solche Praxıis be1 den
Herrnhutern geläufig WArTr un A4SsSSs S1e tFrOTZ Missbrauchs auf den Miss1ions-
eldern eine wichtige olle 1n der Seelsorge der heutigen Gemeinden spielen
könnte.

Der Anlass für die Niederschrift der Instructionen scheint 7wel Haupt-
oründe haben erstens eine vermutete AKise: 1n der Unität, veranlasst
durch den 'Tod Zinzendorfs un! die daher stammende Notwendigkeit einer

Organisation un 7weltens durch die politische Lage in ord-
Amerika. DDer amerikanische Unabhängigkeitskrieg hatte eine erhebliche
Wiırkung nicht NUur auf die Einrichtungen der herrnhutischen Schulen 1n
ord Amerika, besonders 1in LIGHtZ, sondern auch auf die Exklusivität der
herrnhutischen Gemeindeordnung. merikaniısche Soldaten in den
herrnhutischen emeinden stationiert, Soldaten schlieten 1n den Schlatsä-
len, die einmal 1Ur für junge Frauen bestimmt9 ommunikatiıonen
7zwischen den Gemeinden (ein entscheidender 'Teıl der geistigen (seme11n-
ochaft der Herrnhuter) wurden gestort un! herrnhutische Householders
wurden VO  - den Quellen ihrer frommen Lebensweise getrennt. [ Dieser
Kommunikationsbruch, ob körperlich der gelistig, verursachte oroße Be-
denken be1 den Unitäts-Ältesten, die Deutschland lebten. EKs fiel beson-
ers auf, A4sSs sich nordamerikanische Herrnhuter VO  — den Grundregeln der
deutschen Kirche immer mehr enttfernten. Als Reaktion auf die ahrneh-
IMNUNg dieser Krise riefen die Unitäts-Altesten die Helter AUS allen europät-
schen emeinden 1785 (kein Amerikaner besuchte diese SynOo-
de), ein „Handbuch:: für die Helfer aller Chöre 7zusammenzustellen.

egen ihres Inhaltes sollten die Instructionen vertraulich gehalten un
11UT VO Helter Helfer überreicht werden. Uie Instructionen sind fas71-
nierend. S1e sind eın einzigartiges Beispiel der Prax1is herrnhutischer Seelsor-
SC 1im Jahrhundert. In manchmal atemberaubendem Detail bieten die
Instructionen den Chorheltern einfache un:! ehrliche Anwelisungen, w1e s1e
die Aufgaben eines Christen 1n der weltlichen un körperlichen Sphäre
wahrnehmen können. [Der durchgehende Ton der nstructionen 1st nıcht
der einer scharten Selbstkritik sondern eher einer VO  . Liebe und Mitle1id
Alle dorgen, alle Schmerzen,; alles Leid, imaginäre un! wirkliche Krankheit-
ten, die menschliche Kxistenz wird innerhalb des Lebens, Leidens und
Opfertodes Jesu Christi verstanden. Ale Schmerzen, ob körperlich der
gelstig, werden mit den Schmerzen Jesu Kreuz verglichen; alle emotliona-
len Ängste, alle körperlichen Beschwerden können durch CSUS gelindert
un: 1im ontext des (GGottes-Dienstes gesehen werden.

Es annn also behauptet werden, A4SS in starkem Kontrast den zeitge-
nössischen kulturellen un! politischen Beschreibungen des KöÖrpers im
Jahrhundert die Herrnhuter eine Wahrnehmung des KOrpers artıkulierten,
in der die natürlichen Erscheinungen der annliıchkeit un Weiblichkeit als
wesentliche Klemente des Seelenlebens betrachtet werden. Freilich hat der
Brüdergemeine diese offene Behandlung der Körperlichkeit un (Ge-
schlechtlichkeit se1it 25() Jahren starke Kritik eingebracht. Vom Jahrhun-
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ert bis heute haben die außerst realistischen un! künstlerischen Beschre1t-
bungen der Wunden des gekreuzigten Christus oıftige Angriffe auf die eth1i-
sche Praxıis der Herrnhuter verursacht. Vom Zeitalter Goethes ıs heute
uühlten siıch die Vertreter der Vernunft wI1ie auch der Relig1on durch die
Verknüpfung des Glaubens mMit der körperlichen Sexualıtäat des Menschen
durch die Herrnhuter 1m Jahrhundert bedroht.

99  Dıie Chorhelferinstructionen‘‘ der ledigen Schwestern VO  - 1785/6 sind
eindeutige Beispiele dieser 'Theorie des KOrpers un! der Seele S1e blieben
wahrscheinlich ihrer aufrichtigen Erörterung der Sexualıtät der Man-
1 un Frauen ber 200 Jahre lang unerortert. ber die Auffassung der
Herrnhuter VO  s der kindliıchen un! jugendlichen Sexualıtät un ihrem gE1S-
tigen un historischen Ontext gehört einer vollständigen Beschreibung
der herrnhutischen Erziehung VO  3 Kindern un Jugendlichen.
Die Erziehung in der Brüdergemeine
In seiner ausführlichen Arbeit ber Zinzendorfs Begriff der Erziehung
trennt (Jtto Uttendörter sorgfältig den pädagogischen Aspekt VO theolog1-
schen, obgleich beide im Blick auf das herrnhutische 1e] der gebildeten
Persönlichkeit orundsätzlich verbinden we1ilß Wiährend viel ber den
Lehrplan un die pädagogischen Grundregeln der herrnhutischen Schulen
geschrieben worden ist (siehe Handler, Haller, Uttendörfer .2): 1st PrSt VOT

kurzem die Gliederung der (Gsemenne 1n Chöre als das strukturelle rund-
prinz1p verstanden worden, das Mädchen un! Frauen für das Jahrhun-
dert unvergleichbare Positionen des Kinflusses un: der Führung ermöglich-

Wıe schon anderswo erOrtert, wurden die Chöre durch Geschlecht, Fa-
milienstand un Alter gELLENNL. So beteten, arbeiteten un lebten verheirate-

Frauen mit verheirateten Frauen, Wıtwen mit Wıtwen, Mädchen mMI1t
groösseren Mädchen in einerst: 1n der S1e ihre (sottesdienste
un Liebesmahle hielten in der S1e CEYIZOYCN wurden un! miteinander
arbeiteten. Wenn, WwI1eE CS zunehmendem Maße ach dem
Unabhängigkeitskrieg der WAaLl, die Mädchen eine Tagesschule
besuchten, beteten un ernten S1Ee miteinander.

In ihrer unveröffentlichten Dissertation ber die Mädchenschule Ver  e

Linden Hall 1n Lititz, Pennsylvanıa, beschreibt Bonnte Handler die pädago-
oische Philosophie der Herrnhuter als eine reliQx1Ööse Durchdringung des
Verstandes, des KöÖörpers un: der Seele, indem jedes Element in der voll-
kommenen armontle mit dem anderen steht. Die Instructionen zeigen
diese eigenartige herrnhutische Verschmelzung der och im Jahrhundert
als ontologisch getrennt gesehenen Sphären des Verstandes un des KOT-
pCIS, näamlıch die Spiritualisierung des Körperlichen. {DIie nNnstructionen hal-
fen den orosSsCnh Mädchen einer Realisierun: un persönlichen Erfahrung
dessen, WwWaSs im Jahrhundert . dI1E sprechende Kur“‘ ZENANNL wird un W4S

die Herrnhuter ‚„„das öprechen‘ nannten.Durch das regelmälige, persönliche
Grespräch bekamen Mädchen 1n der Brüdergemeine VO  - Jugend auf eine
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ausführliche Seelsorgeberatung ber unterschiedliche Themen wI1ie die
überstarke Neigung anderen Mädchen, die körperliche Pubertät un die
seelische Entfernung VO  — Christus Be1 diesem ‚Sprechen‘ wurde den orO-
Beren Mädchen immer wieder Gelegenheit gegeben, eine persönliche Be-
onadigung und Annahme durch Christus 1n den Jahren der emotionalen
Verwirrung, der SOß. Pubertät, ‚z eigenen Le1ibe“‘ erfahren un u-

sprechen.
Christine 1 O0st ck1izziert die Erziehungsprinzipien der frühen Brüderge-

mMme1ine als durch ein holistisches Denken gepragt S1e identitiziert Te1 We-
sensmerkmale der herrnhutischen Erziehungsmethoden: das AUSPSCWOHCIIC
Bedenken VO Örper, (selst un! Seele: die Berücksichtigung ındıvidueller
Entwicklungsschritte un: das abgestimmte erziehungswirksame Vorgehen
innerhalb der (s+emelne.® In iıhren Arbeiten erwähnt L.OsSt die verschiedenen
Miıttel die VO der eme1ne verwendet wurden, die Kinder in (semeln-
schaft miteinander bringen, VOT allem die Möglichkeit, autobiographische
Reflexionen 1n Brieten, Lebensläufen un larıen einzutragen un dem
andern mitzutellen. ach 1.Ost treffen diese schriftlichen sprachlichen For-
INCIN mit der geschlechtsspezifischen Struktur der eme1ne (also mit dem
horwesen) 11 die herrnhutische Auffassung des Menschen als
e1in nıcht in Kopf/Seele/Leib nn Wesen verstehen. S4 diesen
Brieften, Lebensläuten un Tagebüchern hiınzu kommt ferner das monatlı-
che Sprechen, das VO Lost nicht 1n Betracht SCZOYCH wird, das aber wohl

den wichtigsten Mitteln der Selbstreflexion den Kindern un Jung:
endlichen gezählt werden mul

|DITG olle der Chorhelftferin

Seit 1730 atte sich ein System entwickelt, jedes hor einen Arbeiter
der einen Helfer hatte, dessen Hauptverantwortlichkeit das geistige Wohl
der einzelnen Chormitglieder WL DIie Synode VO 7A5 beschrieb die idea-
len Attribute der Chorhelter auf folgende We1ise:

IDIE Chorhelfter und Chorhelferinnen sollen VO allen ihrem Herz befohle-
LIC:  - für ihre vertirautesten und zuverl]:  chsten Freunde gehalten werden.
S1e sollen ein mutterliches Herz iıhr ALLZCS Chor aben, die Elenden

me1listen warten und pflegen, VO  - edrückten Gemütern, die oft und
mehr male einerley anlıegen wiederholen, sıch geduldig gleichsam plagen
lassen und Dey mißrathenen Subjecten die etzten SCYI, welche die off-
NUNg aufgeben.”?

Der Übergang VO Kinderchor ZU hor der oroßen Mädchen hängt VCI-

mutliıch CLE VO  a dem Eıinsetzen der Regel ab (normalerweise 7zwischen dem

„Kinder in Gemeinschaft bringen.“ Zu Konzept unı Praxis der Kindererziehung in der
trühen Brüdergemeine““ In [ )as im Pietismus un Aufklärung, Halle 2000

Verlaß der Synodi 1782 ILb Von den verschiedenen ÄI‘I']CCII'I in specle VO den (semeln-
Heltern. Ms Mortavıan Archives Bethlehem
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un dem Lebensjahr), da dieser Übergang als eine wichtige Stufe auf
dem Weg ZUrTr christlichen TAau verstanden wurde un:! den Kınstieg in die
sogenannten bedenklichen Jahre ankündigte, die Jahre: die rund Z päda-
gogischen Besorgni1s gaben, die WIr heute als Pubertät bezeichnen. { JIie
Chorhelter der orößeren Mädchen ussten gemass der ben itierten Be-
schreibung vorbereitet werden, die ogroßen Mädchen durch diese Zeit der
Versuchung führen  5 in der siıch die Verderblichkeit der menschlichen
Seele un des KOrpers in zunehmendem Maße zeige. Danach hat ein Mäd-
chen die KErrettung durch Jesu Wunden unabweisbar nötig, dem uUur-

sprüngliche 7Zweck des ledigen Schwesternchores gemal se1n, nämlıich
den jungen Schwestern helfen, eine fruchtbare ebe Weıinstock
se1n, das bel]l fliehen, (zsutes ben un durch den heiligen (se1lst ach
dem Bıild (sottes werden. DIie Chorhelter hinderten die jungen
Schwestern, VO  - dem Weg der Armut un (Gsnade abzuweıchen, indem Ss1e
regelmäliges Sprechen der geistige Gespräche mit jeder 1m Chor hielten,
normalerweise einmal| 1m Monat VOT dem Abendmahl, den Zustand
ihrer Seele prüfen.

Kıine ehemalige Schülerin VO Linden Hall beschreibt das Sprechen 1n
Linden H  ‘9 L, mit folgenden Worten:

Kvery month the oirks WEIC required AT time SC Sister
Veronica erGIRES' TADK  189  12. und dem 14. Lebensjahr), da dieser Übergang als eine wichtige Stufe auf  dem Weg zur christlichen Frau verstanden wurde und den Einstieg in die  sogenannten bedenklichen Jahre ankündigte, die Jahre, die Grund zur päda-  gogischen Besorgnis gaben, die wir heute als Pubertät bezeichnen. Die  Chorhelfer der größeren Mädchen mussten gemäss der oben zitierten Be-  schreibung vorbereitet werden, die großen Mädchen durch diese Zeit der  Versuchung zu führen, in der sich die Verderblichkeit der menschlichen  Seele und des Körpers in zunehmendem Maße zeige. Danach hat ein Mäd-  chen die Errettung durch Jesu Wunden unabweisbar nötig, um dem ur-  sprüngliche Zweck des ledigen Schwesternchores gemäß zu sein, nämlich  den jungen Schwestern zu helfen, eine fruchtbare Rebe am Weinstock zu  sein, das Übel zu fliehen, Gutes zu üben und durch den heiligen Geist nach  dem Bild Gottes erneuert zu werden. Die Chorhelfer hinderten die jungen  Schwestern, von dem Weg der Armut und Gnade abzuweichen, indem sie  regelmäßiges Sprechen oder geistige Gespräche mit jeder im Chor hielten,  normalerweise einmal im Monat vor dem Abendmahl, um den Zustand  ihrer Seele zu prüfen.  Eine ehemalige Schülerin von Linden Hall beschreibt das Sprechen in  Linden Hall, Lititz, mit folgenden Worten:  Every month the girls were requited to go two at a time to see Sister  Veronica Snider ... and have a private religious conversation or  “sprechen” as it was called. She was a kind, gentle soul, and whatever  dread or embarrassment may have been felt beforehand, very soon  disappeared in her presence.”!  Aus dieser und zahlreichen anderen Äußerungen (siehe unten) ist ersicht-  lich, dass dieses Sprechen trotz anfänglichen Zögerns tatsächlich eine seeli-  sche Erleichterung gebracht zu haben scheint. Das Sprechen konnte fast  jeden Tag gehalten werden, wenn immer die Chorschwestern das für nötig  hielten, d.h. auf persönliche Schwierigkeiten in dem Verhältnis des Mäd-  chens zum Heiland stießen.  Die Jahre im Chor der größeren Mädchen fielen nicht nur mit der Puber-  tät zusammen sondern auch mit der Zeit des ersten Abendmahls. Diese  wichtige Stufe der geistigen Entwicklung wurde sehnlich erwartet, aber sie  konnte auch mehrere Jahre verzögert werden, wenn die Chorhelferin die  junge Schwester für geistig unreif hielt. Benigna Zahm schreibt von dieser  Zeit in ihrem Lebenslauf:  d. 25ten Merz 1761 wurde ich ins größre Mädgenchor aufgenommen, bey  dieser Gelegenheit gab ich mich dem lieben Heiland aufs neue hin, u. bat  Ihn, Sich meiner in diesem Chore besonders anzunehmen. Mein Verlan-  gen ging auch balde dahin, in die Gemeine aufgenommen zu werden, u.  manches thränlein weinte ich meinem besten Freunde darüber in Sein  10 Bonnie Silver Handler, The Schooling of the Unmarried Sisters: Linden Hall and the  S. 66:  Moravian Educational Tradition, 1863-1940. Pennsylvania State Univesity. D.Ed. 1980. Diss.and have private reli910us conversation
“sprechen” 1t WAas C4 She WAS kind, gentle soul, and whatever
TEL embarrassment INay have been telt beforehand, VE SOM

disappeared 1n her bresence. .“
Aus dieser un „ahlreichen andetren Äußerungen (sıehe unten) 1st ersicht-

lıch, 4SsSSs dieses Sprechen anfanglichen Zögerns tatsächlich eine seeli-
sche Erleichterung gebracht haben scheimnt. I] Jas Sprechen konnte fast
jeden Tag gehalten werden, WCI1I111 immer die Chorschwestern das für nötig
hielten, auf persönliche Schwierigkeiten dem Verhiältnis des MAäd-
chens ZU) Heiland st1ießen.

LIie Jahre im hor der orößeren Mädchen tielen nicht 11UTr miIt der Puber-
tat sondern auch mit der Zeit des PrSTIEN Abendmahls. Diese
wichtige Stutfe der geistigen Entwicklung wurde sehnlıch erwartet, aber S1E
konnte auch mehrere Jahre verzogert werden, WE die Chorhelterin die
jJunge  pa Schwester für geistig unreit elt Benigna ahm schre1ibt VO  - dieser
Zeit in ihrem Lebenslauf:

en Merz 1761 wurde ich 1ins orößre Mädgenchor aufgenommen, bey
dieser Gelegenhe1 gab ich mich dem en Heıiland aufs 1CUHE hın, bat
Ihn  5 Sich me1iner diesem ore besonders anzunehmen. Meın Verlan-
SCI1 INg auch dahıin, 1n die (Geme1ine aufgenommen werden,
manches thränlein welinte ich meinem besten Freunde darüber in Se1in

Bonnıe Silver Handler, 'Ihe Schooling of the Unmarried Sisters: Linden and the
Moravıan KEducational Tradıition, Pennsylvanıa State Univesity. DE  O 1980 Diss
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treues Herz-:; Kr heß sich auch ar balde erbitten, denn och demselben
Jahre den 6 ten Deect. gewährte Kr mir meine itte Meın Herz zertloß für
Schaam Beugung darüber melines Heilands en Nun fand ich,
me1in erlangen och nicht ganz ges  t WATL. Eine NECUC Sehnsucht wurde
bey mir LCQC, die oing dahın, doch balde des Leichnams Blutes melines
Heilands heil eNamMmaAa. theilhaftig werden; abey blieb aber den-
och me1ine aup Bitte, Er mich Erst recht bekannt wolle mit Sich
Seinem aNzCh verdienstlichen Leiden terben machen, dal ich davon
inen recht tiefen KEindruck bekommen mOge, der (semein Gnaden würde
Er gewiß Z rechten eit mich theilhaftig machen; WAar auch, ich
durfte nicht lange W:  ö denn den 8ten wiederfuhr mir die unbe-
schreiblich ogroße nade, den Leichnam das Blut MmMe1ines für mich DC-
Marterten Freundes ZU) erstenmal 1im heil. enamıa genießen,
MIr WArTr himmliısch wohl dabey. Ich erinnerte mich gyarl ofte nachher
diesen erstmalıgen EeNU.| des heil endmahls, WwI1E auch das lezte
Jahr, welches ich selıg vergnugt 1im nderchore verbrachte.!!

Jedoch befreit die Freude ber die Aufnahme die (Geme1inde un die
Teilnahme heiligen Abendmahl Benigna nicht VO  » dem gelistigen Zwe1-
tel, der viele andere Mädchen 1n diesem Alter plagte. S1ie täahrt fort:

uch die ZWCY ersten Jahre 1m Mädgenchore werde ich nıe vergeßen,
Was me1n Herz Aam: 1im stillem mgang mit meinem Ungesehenen, aber
csehr innıg nahen Freunde genO Je alter ich aber wurde, desto mehr
wachte das 1n mMIr wohnende niıcht (sute auf; ich merkte auch meinen
Schmerz, daß meln Her nicht mehr ganz 1n dem ununterbrochenen

mit meinem Heilande stand, auch daß MIr die Aufrichtigkeit des
Herzens e  © welches MIr oft heiße Ihränen ausprelßte mich brünstig
ZU) Heıiland en machte. ber auch hierinnen heß Kr siıch VO mir CI1-

bitten: Er schenkte mir Muth Freudigkeit, mich me1iner Chorarbeiterinn
ben darzustellen, WwI1IE ich WAaf; Ss1e wiel mich mit alle meinem Elende
Jesu Füßen, ich wagte mich darauf getrost dem mir eigentlic he-
ben Platzgen, weinte mich recht Sa stammlete Ihm meın elen! VOT,
gut ichs eben konnte, ungetrostet ng ich auch niıcht VO der elle,
nein, mMI1r wiedertfu Nal Barmherzigkeit: Von da wurde mMIr
klar, daß die Aufrichtigkeit des Herzens ein nothwendiges Stück SCYV,
seinen Gang selig vergnugt gehen

Welchen Rat hat ZU)] Beispiel Benigna ahm VO  - ihrer Chorhelfe-
11n empfangen”? Wıe die Probleme des Glaubens mit den Konfus1o-
LICIIN der Pubertät 1in diesem jJungen Mädchen verknüpft”

Benignas Bedenken werden durch die Seelenarbeit ihrer Chorhelferin g_
lindert, indem die Chorarbeiterin ach 10 der Instructionen für die hor-
helferinnen des ledigen Schwesternchors handelt. Nämlıch,

S1e m sichs ihrem legen mache/n]|, eine jede ihrer Schwestern,
ach ihrem Herzenszustand als möglıch und ogründlich als S1e

durch des Heıilands Na erlangen kann, kennen lernen. Die rfah-

11 Memaoıirs, Benigna Moravılan Archives Bethlehem.
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rung lehrt, dass verschieden die Krankheiten im leiblichen sind, VCTI-

chieden kann auch der Tustand des Herzens SCYIL bey Personen: die
1inem ofre gehören 3C 11UTr kann das einen Unterschied machen, ob
Schwestern in der (semeine erwachsen und CIZODECNM sind, oder ob S1e Grar
in ihrem erwachsenen Jahren Zr (semeline kommen, sondern auch daraus
entsteht ein sichtbarer Unterschied, ob Seelen die nade, die ihnen der
Heiland ZUT elehrung und Heiligung darreicht treulic anwenden, und
siıch ZUT aNzZCN Frucht und Wirkung kommen lassen oder nicht..12

Diese Ahnlichkeit zwischen den Unpässlichkeiten des KöÖrpers un de-
11CH des erzens (das für Zinzendorf das rgan der Religx1on ist) wird waäh-
rend der folgenden Anwelisungen für die Chorhelterin weiterhin erortert. In
dem Sprechen, das normalerweise ungefähr sechs Monate ach der Auf-
nahme in das groössere Mädchen Chor erfolgte, wird jedem Mädchen erklärt:

worauf bey der Unric  o 1n den Mädgenbund eigentlic. bey ihnen
ankomme und W4S die Absıcht dabey 27  sey. Nämlıich

W14S die normale körperliche un seelische Entwicklung in diesem Alter
1st, und S16 der Sunde vertallen könnten.

w1e S1e den Heiland durch diese Veränderungen besser bedienen kön-
nen. !$

IdDie Chorhelterin kläart annn die Mädchen ber das Wachsen der Scham-
haare un der Bruste un! die monatlıche Reinigung auf. Sobald das vollen-
det ist, fragt die Chorhelterin das Mädchen, ob CIiMASs VO  » ihren kindlichen
Missetaten ihrer Seele bleibt. |DITG Mädchen werden VOTLT den manchmal
auftauchenden merkwürdigen un Gedanken, Gefühlen un
Emotionen SEWANLT, besonders hinsichtlich der intimen Körpertelle. In
diesen Fällen sollen die Mädchen ein ehrliches und treues Vertrauen Zzum
Heiland beibehalten un sich ber diese Sachen mit ihrem Helter aAaUSSPIC-
chen, amıt S1e Rat bekommen. ach diesem Sprechen (das in Gruppen
erfolgen kann) wurde MIt den Mädchen einzeln ber alle möglıchen Interes-
SC die S1Ee ETW haben könnten, gesprochen. Dann die Chorhelterin
das Mädchen mit Handauflegen ein un S1Ce beten

Wır erinnern unls vermutlich alle diesen peinlichen Moment, als hof-
fentlich ein Erwachsener, Mutter, Vater der Lehrer u11ls die gENANNTLEN
Fakten des Lebens erklärte. Wıe viele konfuse Gedanken laufen u1ls annn
durch den Kopf, WE auf einmal Themen, die vorher tabu ‘9 offen
besprochen werden. Wıiıe wichtig ist dann diese Erklärung. KEıiner kur-
Zecn Beschreibung dessen, WAS einen der Schwelle einer Lebensstu-
fe erwartet, folgt das degenszeichen der Handauflegung. [)as emotlonale
un! geistige Durcheinander, das durch körperliche Veränderungen r_
sacht wird, wird durch einen stetigen Bezug auf die Fleischwerdung Jesu
erklärt. [ )Jas Wachsen der Schamhaare 1st ein Zeichen: 24SS WIr diesen Teıl

*  Instructions,
Instructions,
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UNSECETES KOrpers immer bedecken sollen; durch die Tatsache: A4SsSs Christus
VO  — einer Tau (vermutlich nicht durch Kaiserschnitt) geboren wurde, ist
dieses Körperteil DESECRNET; CS lbt Örper nichts, WAasSs schamhaft iSt. und
die Mädchen sollten diesen Körpertei ehren. S1e sollten das Wachsen der
Brüste als einen degen schen. da Christus auch der Brust der heiligen
Marıa SCSOBECN hat Und S1C sollten sich keusch un korrekt siıch kum-
1NCTIIL [)Das KEinsetzen der egel, ein traumatischer Moment 1n dem Leben
VO jedem Mädchen, wird VO  — der Chorhelferin dadurch vorbereitet, 24SSs
ab jetzt das Mädchen nıcht mehr als Kınd betrachtet sondern eher den
Jungfrauen zuzutrechnen 1st un als eine VO  . diesen siıch für den Heiland
einsetzen SO Die Instructionen beschreiben die Veränderung 1m Verhältnis
FAER Heiland auf folgender We1ise:

nımmMt die Chorhelterin Gelegenheit herzlich mit ihnen teden und
ihnen erklären, daß S1e Urc diesen Umstand192  KATHERINE RAULL  unseres Körpers immier bedecken sollen; durch die Tatsache, dass Christus  von einer Frau (vermutlich nicht durch Kaiserschnitt) geboren wurde, ist  dieses Körperteil gesegnet; es gibt am Körper nichts, was schamhaft ist, und  die Mädchen sollten diesen Körperteil ehren. Sie sollten das Wachsen der  Brüste als einen Segen sehen, da Christus auch an der Brust der heiligen  Maria gesogen hat. Und sie sollten sich keusch und korrekt um sich küm-  mern. Das Einsetzen der Regel, ein traumatischer Moment in dem Leben  von jedem Mädchen, wird von der Chorhelferin dadurch vorbereitet, dass  ab jetzt das Mädchen nicht mehr als Kind betrachtet wird, sondern eher den  Jungfrauen zuzurechnen ist und als eine von diesen sich für den Heiland  einsetzen soll. Die Instructionen beschreiben die Veränderung im Verhältnis  zum Heiland auf folgender Weise:  so nimmt die Chorhelferin Gelegenheit herzlich mit ihnen zu reden und  ihnen zu erklären, daß sie durch diesen Umstand ... ganz besonders dem  Heiland als dem treuen Arzt für Leib und Seele, in seiner Kur u. Pflege zu  begeben, und Ihn anzuflehen haben, dass Er sie mit seinem Blut bespren-  gen und ihnen ein jungfräuliches, das ist, Ihm allein geweytes Herz, Seele  und Gemüth schenken und bewahren wolle.1*  Wenn die Mädchen dieses Verhältnis zum Heiland behalten können, die-  se Anschauung, die Christus als Arzt erkennt, so können sie ihre körperli-  chen Veränderungen in Beziehung zum Leiden Christi verstehen. Dieses  Sprechen, durch die erste monatliche Menstruation des Mädchens verur-  sacht, wird mit der Handauflegung und einem Segen beschlossen.  Jedoch mit der Änderung im körperlichen Zustand steigt die Neigung  zur Sünde. Der Stolz und die Sehnsucht, anderen zu gefallen, verbunden mit  dem Wunsch, viel über das andere Geschlecht und den Ehestand zu wissen,  werden von bestimmten Regungen in der „Hütte‘“ begleitet, die teils eine  Folge der Natur sind, teils das Produkt unnützer Gedanken und Phantasien.  Jetzt kommt der Zeitpunkt, wo sich Mädchen häufig zurückziehen und  nicht mit der Chorhelferin sprechen wollen. Die Erfahrung der Pubertät  verkündet sich als wachsendes Durcheinander und immer grösser werden-  der Abstand von Christus, der für die Mädchen sehr stark sein kann. Die  Instructionen raten der Chorhelferin, besonders die Mädchen auszusuchen,  die in geistigen Schwierigkeiten zu sein scheinen und die nicht mit ihnen  sprechen wollen. Die Chorhelferin muss sich dann besonders darum bemü-  hen, das Vertrauen der Mädchen zu gewinnen.‘!5  Nehmen wir den Fall von Anna Boehler, die diese geistige Erstar-  rung beschreibt und es doch ablehnt, mit ihrer Chorhelferin darüber zu  sprechen. In ihrem Lebenslauf schreibt sie:  Am 252 Merz desselben Jahres wurde ich ins größere Mädchen Chor auf-  genommen. In dieser Zeit gab es viele Ausschweifungen; ich lebte recht in  14 Instructions, $ 23.  15 Instruction, $ 24. Ms Moravian Archives BethlehemDallz besonders dem
Heiland als dem treuen Arzt für Leib und eele in seiner Kur ege
begeben, und Ihn anzutlehen aben, dass Er Ss1e mit seinem Blut bespren-
CM und ihnen eın jungfräuliches, das ist, Ihm allein Herz, eeie
und emMUu schenken und bewahren wolle.14

Wenn die Mädchen dieses Verhiältnis Z Heiland behalten können, die-
Anschauung, die C hristus als Arzt erkennt. können S1e ihre körperli-

chen Veränderungen 1n Beziehung ZU Leiden Christı verstehen. Dieses
Spfechen, durch die monatliche Menstruation des Mädchens CITUT-

sacht, wird mMIit der Handauflegung un! einem egen beschlossen.
Jedoch mi1it der Änderung 1m körperlichen Zustand steigt die Neigung

FT Süunde [Der tol7z un die Sehnsucht. anderen gefallen, verbunden mit
dem Wunsch, 1e] ber das andere Geschlecht un! den Ehestand wıissen,
werden VO bestimmten Regungen 1n der A Hütte” begleitet, die teils eiIne
olge der Natur Sind, te1ils das Produkt unnutzer Gedanken un Phantasten.
etzZ kommt der Zeitpunkt, sich Mädchen häufig zurückziehen un:!
nıiıcht mit der Chorhelferin sprechen wollen. |IDITG Erfahrung der Pubertät
verkündet sich als wachsendes Durcheinander un! immer orösser werden-
der Abstand VO  - Chtistus, der für die Mädchen schr stark se1n kann IDIG
nNstructhonen der Chorhelferin besonders die Mädchen auszusuchen,
die 1n geistigen Schwierigkeiten se1in scheinen un die nicht mMIit ihnen
sprechen wollen. IDIGE Chorhelferin INUSS siıch ann besonders arum EeMU-
hen  ‘9 das Vertrauen der Mädchen gewinnen.*>

Nehmen WIr den Fall VO Anna Boechler, die diese gelistige Erstar-
rung beschreibht un CS doch ablehnt, mit ihrer Chorhelterin darüber
sprechen. In ihrem Lebenslauf schreibt S1e

Merz desselben Jahres wurde ich 1Ns orößere Mädchen (C'’hor auf-
Ü  IN In dieser elt gab viele Ausschweifungen; ich te recht in

Instructions,
Instruction, Ms Moravıan Archives Bethlehem
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den Tag hinein, vergals, WAas der Heıiland meilnen er Jahren
meinen Herzen gethan hatte; ja ich dachte, me1in in der (GGeme1ine Geboren

Erzogen SCYN, ware der etärkste EW davon, daß ich nıcht verlohren
gehen könte Ich blieb wol nıcht ohne Erinnerung 1n meinem Herzen über
meinen schlechten Zustand, aber ich suchte dieselbe mit aller Macht
unterdrücken. er eue Heıiland oing mir jedoch unermüdet nach,
meinem re faßte Kr meln Herz a  o Al daß MI1r ban-
OC wurde. Ich fühlte mich verloren verdammt, doch schenkte Kr mMIr
zugleich ein kındliches Vertrauen Ihm daß ich gELrOSL glauben
konnte, daß Kr och Friedens edanken über mich habe, die (Gnaden
Thüre für mich och offen stünde:; aber kostete ar manches banges
Herzklopfen heiße Ihränen über die in Gleichgültigkeit verbrachte Zeit;
da ich Ihn doch schon me1lnen Kinderjahren gehliebt, geschmeckt DC-
fühlt hatte 11U  - wieder VO  $ Herzen beten u.,. seutzen mußte Ach krig
ich Jesum her! da meENgTEN siıch 7 weifel darein, ob Kr sich me1liner wlieder
erbarmen mich AuUuSs (GGnaden annehmen würde: der gute Heiland halt mir
aber, chenkte mM1r das Vertrauen Ihm, daß Er MIr alles vergeben ha-
be, woruüber ich bekümmert verlegen WATL.

Anna Boehler sucht keine 1ilfe VO  = ihrer Chorhelterin un leidet tolg-
lich sehr.

In ihrem bıs jetzt unveröffentlichten Lebenslauf beschre1ibt Rosina
Brunner ganz Ilar ihre Glaubenskrise während der 1im orößeren Mäd-
chenchor. Rosina wurde die Gemeinde in Bethlehem 1m Lebensjahr
aufgenommen un! Z& 1n das ledige Schwesternhaus nıcht als ledige
Schwester sondern als orößeres Mädchen. S1e beschreibt, wI1e ihr Glaubens-
WCS anfangs ungeheuer schwier1g wurde durch ihre schüchterne un scheue
Natur S1e schre1ibt:

Ich fühlte zugleich ein oroßes Verlangen in die Brüdergemeine ziehen
und bat den en He1iland oft MIt vielen Iränen me1line Elternherzen
doch leiten, S1e mich gehen en und uch die Geschwister wil-
ıo machen mich anzunehmen.

Und dieses uCcC wurde mM1r dann auf den Maı '76() gewährt. DDa
ich Erlaubnis erhielt in Bethlehem wohnen, ich 1Ns OTrNAaus der
ledigen chwestern ZOY. Ich gewohnte bald ein und wurde auch bald
me1iner großen Beschämung schon den Februar 1761 die (semeine
aufgenommen. Weıl mir aher zutraulicher Offenherzigheit
me1line Chorpflegerin €  te, WOZU me1line naturlich blöde und schüchterne
(semuüutsart auch 1e] dazu eitrug, erschwerte ich MIr me1inen Gang ine
ange elit gar sehr. (Oftmals t.l.'llg sich Z ich mich aNngerECHT fühlte,
meln Herz VOT me1liner Chorarbeiterin auszuschütten und mich aufmachte,

ihr gehen. Wenn ich aber bis ihre Ture gekommen WAarlL, gEL-
ich mich nıcht hineinzugehen, sondern rtte wlieder So kam ich

endlich ine große Konfusion. Jas Chorhaus WA4T mir CENLC, WOZU

och kam, daß die sitzende Lebensart mir niıcht gefiel, och ZUSAagQTE. Ich
entschloß mich aher, sobald ich 18 Jahr alt se1in würde, ohne jemand ef-
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W4S apcCmIl me1iner entterntesten Freundschaft gehen und mich
VO:  $ der (semeine trennen.16

Bevor Ss1e iıhre Absicht durchführen kann, denkt s1e, 24SS S1e den
Heıiligen (seist solch einem rad gesündigt hat  ‘9 24SS S1Ce ihr eigenes Leben
bedauert. S1ie fährt im Lebenslauf fort:

Nun erschrak ich über den grun VOL dem ich stand und dessen
Rand ich mich durch meinen ange Zutrauen meliner Chorpflege-
f1in gebracht atte und ich te Mut mich derselben mMit meinem Jammer

entdecken. S1e suchte mich mit herzlicher ebe aufzurichten und
trosten und bat mich mit allem meinem en! mich kindlich und vertrau-
ensvoll ZU)] He1iland wenden. Er werde sich gewiß me1liner erbarmen,
denn seinen Wunden se1 inden, Trost, nad und Freiheit VO  - allen
Sunden un! auch für mich. Ich befolgte diesen Rat wendete mich gut
ich konnte mMit allem meinem Jammer ZU Heiland und weinte ihm mein
Elend VOTL, und fühlte auch se1n Irost Herzen.!/

Obgleich Rosina durch den Heiland getrostet scheint, denkt ihre hor-
helterin nicht, sS1e wirklich glücklich und zufrieden 1st Also wird S1e
ihrer Mutter in GGnadenthal ach Hause geschickt. Krst drei Jahre spater darf
Rosina endlich das ledige Schwesternchor aufgenommen werden. och
bevor S1Ee Zzum heiligen Abendmahl zugelassen wird, WAas och TEe1 Jahre
dauert, erfährt Rosina eine CHT Z eit der Hoffnungslosigkeit un des
'Tiefstands un! sieht elster nachts ihr Bett

Den MaI1 1768 wurd ich in das damals sogenannte Jungfernchor VCI-

SETZT. Der Tag meiner uiInaAahme WAar mir ein seliges orfest und ich ıng
L1U:  — ine zeitlang meinen Gang vergnugt fort. Weıl ich aber erle1 Ver-
führung ausgesetzZt WArTr und mich VOT derselben niıcht mit Ireue hütete,
verlor ich das selige Gefühl wieder aus meinem Herzen und e1 kam
auch die vor’ge Seelenangst wieder über mich und och 1e] arger, als ich
S1Ee Je UVO empfunden hatte Nun glaubte ich estiglich die Sunde wider
den Heiligen Geist begangen aben, für welche keine ergebung ist
e1it und Ewigkeit Meın Herz WAar ZAHX verhärtet und voller Angst, daß
ich nıcht einmal mehr eın eufzen meinem He1iland chicken konnte.
Und WEn ich beten oder seufzen wolte, WAar als WE die Seutfze
WwI1E VO  - einem Felsen zurückprallten und wieder auf mich fielen Den Tag
ber bemühte ich mich durch Nerle1 edanken die Angst vertreiben,
wWwWenn aber der en! kam, ubertflie S1e mich desto eftig. Denn WECIN111

ich ette und eingeschlummert WALI, WAarTr C als stünde
voll böser (selister meln Bette herum, die mich ZUE sündigen zwingen
wollten. uch dieses wollte ich n1ıemand 9 denn ich dachte hılft
mMIr doch nichts, ich bın und bleibe 11U: einmal eWw1g verloren.

Als ich einmal ine 2C in der bittersten deelenangst VeECTLI-

bracht, ich kalten Schweiß geschwitzt hatte, ng ich des Morgens
er hinaus. Da WAar mMirs mitten in me1liner Angst als präche der liebe

Rosina Brunner, memaoir, Ms Moravıan Archives Bethlehem.
Ebd
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Heiland MIr: ich wıll deine eeie niıcht ewiglich in der oölle lassen,
och de1in Herz dieser Qual . WA4S für eine schwere ast fiel da
VO meinem Herzen. [Da konnte ich wieder meinem allerliebsten He1-
and seufzen und mich SAa  C welinen ber meln en! aber auch VOT TEU-
de, daß och Rat für mich SsEe1. Ich warf mich seinen durchbohrten Fu-
Ben nieder und bat meinen barmherzigen Heiland die Vergebung aller
me1liner Sunden Und trostete mich und ließ mich seinen Frieden füh-
len Uie völllıge enbarung seiner (GGnade un! 4€ aber hatte
auf ine andere e1it autbehalten.

Schließlich hört s1e, WwI1IeEe Christus S1e VO ihrer Folter befreit un ebt
Frieden. Ihre Schlussworte beschreiben die Art, WI1E Ss1e den Frieden erreicht
hat ach einem unvergesslichen Abendmahl August 1/ F 1im Alter
VO  - Jahren. S1e halt Danz unerwarte auf der Straße inne, als WEn s1e VOT

dem Ihron (sottes VO  - seiner Gnade erfüllt stuünde. Vorbeigehende fragen
s1e, ob alles 1n Ordnung sel. Aus ihrem Lebenslauf:

Ich oing auch nachher meinen Gang getroste un selig. ber das he1iß
rflehte Siegel der ergebung meiner Süunden WwWAar MIr och nıcht zute1l
geworden. [Dieses machte och manche truüube tun:! bis Z Au-
gust, da ich ein unvergeliliches enama2a. atte Als ich namlıch VO dem
selbigen ach Hause o1Nng und meın Herz VOT meinem Heiland ausschütte-

und ihn MIt häufigen Iranen und die oft rflehte feierliche Versiche-
LULNLS der völligen ergebung me1iner bisherigen Suüunden VO mMeines (ına-
denstandes erflehte, übernahm mich auf einmal ein olcher mächtiger
Gottesfriede, daß ich nicht mehr wußte, ich WAL. Ich blieb auf der
Straße stehen un WAar mıir, als ware ich schon der vollendeten Ge-
meline VOTL dem Ihrone des Lammes. Ich kam nicht eher wieder mir, als
bis jemand, der mich stehen sah, anredete un fragte, WAarunm ich > da-
stehe.18

In diesem Moment bricht ihr Lebenslauf ab un ihre Chorhelfterin beendet
indem s1e hinzufügt, S1e dann heiratete un:! Kinder gebar.

Rosinas Lebenslauf spiegelt die Probleme wiıder, die während der
Jahre orOSSCH Mädchenchor anzutreffen Ss1nd. Die Instructionen
VOTFAaUs, daß diese Entwicklungsstufe eine CC Schule der Selbsterkenntnis
bildet. Manche Schwestern sehen sich als völlig verloren un! ziemlich
tröstlich. Dann muß die Chorhelferin der Schwester zeigen, S1e eine

geliebte Süunderin ist, WE S1e selbst dieser olle bereit ist. [ )as
„Jungfrau für Christus““ werden bringt mit sich Verantwortlichkeiten, VO  -

denen die Wiıchtigste die Reinheit ihres einods ist, ihre Jungfräulichkeit.
IDIGE Gedanken der Verzweiflung, des TLiefstands und der Wertlosigkeit
tammen niıcht MNUrTr VO  = der Seele. artgumentleren die Instructionen, sondern
auch VO Körper. Die Regungen, die 1im Örper un in der Seele wahrge-
1NOMMMECN werden können, sind nicht VO der gleichen Art Kıniıge können
VO  - der körperlichen Beschaffenheit her kommen. LDann muß Ss1e auf ihre
Gesundheit acht geben un überlegen, W14S für S1e gut ist un W4S ihr scha-

18 Brunner Lebenslauf, Moravıan Archives Bethlehem.
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det. Andrerseits können auch unreine Gedanken un Phantastien entstehen.
In olchen Fällen sollte das einem unveranderlichen Anblick des
Kreuzes kommen un Reinigung in seinem Blut suchen.

Schlussbemerkung
In me1liner rüheren Arbeit habe ich versucht, durch die Lebensläufe der
herrnhutischen Frauen einen lick auf das innere geistige Leben der Frauen

werten. Die „Instructionen“ zeigen die andere Seite des inneren Lebens.
S1e erlauben u1ls einen lick in das intimste Leben der Mädchen un! ungen
der hetrrnhutischen (Gemeinden. Aufgrund dieser Dokumente können
informierter un auch der Zeit gemäßer ber die Kıgenart un trenzen der
Geschlechterrolle 1n der emeine der Herrnhuter als einer pletistischen
ondertftorm schreiben un ein recht detailliertes Bıld des privaten Seelenle-
e1nNns der jJungen Frauen entwertfen.

therine Faull, 1ris Talk

4S yeL unexamined feature of Moravıan education 1s the monthly
Speaking that WAas held wıith each member of the cCommunIity the 18th

Ihıs focusses the oflQ1ns, form, and function of the
Instructions Cho1ir Helpers, A4ASs they WETITC formulated 1n 1786 how
conduct the Speakings. In particular the discusses the role such
Speakings had in the complete education of the reater Girls, 1in the
recognition an discuss1ion of the of spirıtual anı physical problems
in this Choir during the time of puberty. In addıtion.  ‘9 Dy drawing the
emoOIrs of the Sisters ftrom Bethlehem, the traCces the central role that
the Speaking had 1n the development of the reater Girls’? personal
relationship wıth Christ


